
Nachtangeln in Burgau ! (Huhuh)  

Nach dem Motto, Nachts sind alle Fische groß, begann das Jugendangeln am 03.Juli 2010 bereits um 17.00Uhr. 
...und schon kommt es anders als man denkt! 

Denn kaum waren die Angelgeräte montiert und die ersten Köder verführerisch auf den Grund des Burgweihers abgesunken, 
setzte sich der Schwimmer von Jungangler Kevin Leuchtenberg, schon langsam in Bewegung. 

  
Kevin, einer der erfahrenen Jugendlichen  (seit März 2011 Mitglied als 
Erwachsener), bewies die nötige Geduld und setzte den Anschlag im richtigen 
Moment........und, ab ging die Post. Schon nach wenigen Augenblicken wusste er, 
das ist kein Kleiner. 
Doch mit dem Fingerspitzengefühl eines alten Angelhasen, parierte er jede 
Flucht und jede Finte des starken Fisches. Ein 
Karpfen, das war klar, aber wie groß und was für 
einer, darüber war man noch einige Zeit im 
Unklaren. Doch schließlich ließ der Widerstand 
langsam nach und behutsam drillte Kevin den 
Fisch in Ufernähe, bis er ihn mit dem 
Unterfangkescher ergreifen und an Land holen 
konnte. 
Man staunte nicht schlecht, denn bereits 15 
Minuten nach Angelbeginn, konnte Kevin einen 

    Schuppenkarpfen von 75 cm Länge landen. 
 
Das man auf solch einen Erfolg mächtig stolz ist, kann wohl jeder Angler nachvollziehen, doch da 
fragt man sich, warum Nachtangeln, wenn die Großen schon am hellen Tage beißen, ...oder ist es 
doch nur wegen des "huhuhuhuhu" Effekts ? 
   

Jedenfalls "Petri Heil" an Kevin und Glückwunsch zu diesem tollen Fang!!! 
  
Wenn dieser Erfolg, an diesem Abend auch nicht mehr zu toppen war, so machte es den Junganglern wieder viel Spaß, bis tief in 
die Dunkelheit am Wasser zu sitzen und auf den großen Fang zu hoffen, zumal die Jüngsten gerade mal 10 Jahre alt sind.  



  
Doch sie lernen bereits von den älteren Jugendlichen und selbstverständlich stehen 
die Jugendwarte und häufig auch angelerfahrene Väter zu Seite, um den ein oder 
anderen Trick oder Kniff weiterzugeben. 
  
Es machte jedenfalls den Jungs und auch einem Mädel,  Freude dabei zu sein und 
es macht Hoffnung, dass es noch immer Kinder und Jugendliche gibt, die sich für 
das schöne Hobby Angeln interessieren. 
  
  

 
 
 

 
 

Ein weiterer großer Event in jedem Jahr, ist das Jugendzeltlager. 
 

In früheren Jahren fand dies, durch die Fürsprache unseres verstorbenen Ehrenmitgliedes Willi Conrads, auf dem Gelände der 
Ankerteppiche in Düren-Birkesdorf statt. 

Willi hatte dort lebenslanges Wohnrecht und sofort neben seinem Hause war eine große Wiese, auf der sich die Jugend breit 
machen konnte. Auch mit dem Bauern, dessen Wiese an das Grundstück grenzte, war alles abgesprochen. So hatten die Jungs in 

der “Diaspora“, wie dieses Fleckchen genannt wurde, „fast“ freie Bahn und damit wurde es immer ein wenig abenteuerlich. 
Gefischt wurde in der Rur, unter- und oberhalb der alten Kreisbahnbrücke und die älteren, wurden in die Kunst des 

Fliegenfischens eingeweiht. 
 

Inzwischen findet das Zeltlager auf dem Gelände an unserem Clubheim statt. Hier ist es zwar nicht mehr ganz so abenteuerlich, 
aber Spaß macht es noch allemal. Im Folgenden ein paar Eindrücke vom Zeltlager des letzten Jahres. 

…und was man nicht sieht, doch das war und ist bei jedem Zeltlager da: die erste Nacht ist selten zum schlafen da! 
Cowboys sitzen ja auch nachts am Feuer und erzählen Geschichten. 

 
Den Müttern wird sicherlich die hervorragende Ordnung, die die Jungs auch „außer Haus“ an den Tag legen, ins Auge fallen! 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Zeltplatz am Clubheim    „Mann“ hat sich eingerichtet! 
 
 

        
      

Doch geangelt wurde auch, 
            direkt in der Nähe der 

 Dreigurtbrücke. 
 
 
 
Ordnung ist das „halbe“ Leben, wir hätten aber gerne das „Ganze“    
 
Doch Angeln macht unheimlich hungrig! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                           
 
 
Wann gibt’s denn endlich 
was zu essen???                                Die Hauptsache der Grill brennt schon mal und Andre heizt den Fritten ein.         



 
 

 
 
 
 
 
 
 

                                                          

 

 

 

 

Gemeinsam schmeckts halt immer besser.               …und endlich dürfen die Jugendwarte auch ran! 

         Na endlich! Currywurst mit Fritten! 

 

Es sind jedenfalls immer Zweieinhalb 
Tage, die man auf lockere Art gemeinsam 
mit Fischen, ein bisschen Fußball, 
Wurfübungen und vielem mehr verbringt.  

Vor allem auch Tage, um die anderen 
Mitglieder der Jugendgruppe kennen zu 
lernen und vielleicht Freundschaften zu 
schließen. 

 

 

Wie groß die Freude dann ist, am Sonntagnachmittag wieder heim an Muttis Herd zu kommen, lässt sich schlecht beurteilen. 

 

Doch irgendwann stellt sich sicher  schon die Vorfreude aufs nächste Jugendzeltlager ein! 


